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Zu erganzen erschienen: D ct Joh 4, 2 9 1 9 38 ct. Mi I, (2 Petr. z 8 >
SAaNı0r DAars Z 34) klingt nach Bened., Reg monach. 64, E nullum wzolentum DEr
Deilunum gestrenge Herren regieren ıcht lange (45, 119) dürfte VO  3 Seneca SLAam-
INnenN. Zu suchen waren noch die Quellen ür 2 9 apostolica yadıx; 4 9 315 ecclesia
dotata audıta fuit “VO.  b angelorum conquerentium, quod Venenku m tusum PSSE ın
ecclesiam; 8D, 191 (Petrus) CAMEYAYLUS el thesaurarıus Christ: el P14S5 thesaurorum;
63,54 Priesterweihe ausreichend ZUFT Bischotsweihe: autf welches tactum INa sıch der
Autor hier beziehen?; 85, 98 Prov. 8) Per rezNnanıt. Ist dieser Text, der
Ja auch auf der Kaiserkrone erscheint, schon früher einmal politisch beansprucht
worden w1e hier?

Siegburg Rhaban Haacke

Beata LOSMAN: Norden och Reformkonsilierna 8=1 Stu-
dia Hıstorica Gothoburgensia ALJ) Göteborg (Akademiförlaget) 1970 N 301 S
davon 62  &Ö  e deutsche Zusammenfassung, kart
Die aus der Schule rot. Lönnroths hervorgegangene Göteborger Dissertation

schildert ein halbes Jahrhundert skandinavischer Kirchengeschichte, das auf em
Kontinent den erregtesten gyehört. Die se1it 1397 1n Personalunion verbundenen
Reiche jedoch stark MmMiıt den daraus entspringenden ınneren Problemen der
verfassungsmäßigen Weıiterentwicklung der Unıion beschäftigt, dafß die theoretischen
Probleme der Zeit — Papalismus der Konziliarısmus — als solche ıcht 1Ns Blickfeld
iraten. Rein pragmatiısch wurde entsprechend den inneren Notwendigkeiten ent-
schieden. Sowohl Königın Margarete (1389—1412) Ww1e König Erich VO  3 Pommern
(1412-1439) hatten sich durch Ausnutzung der päpstlichen Provisionspraxı1s 1n den
Bischöfen zuverlässige Mitarbeiter heranziehen können und ıhre Macht ber die
Kirche ausgeweıtet. Entsprechend War die Stellungnahme Margaretes ZUr Pısaner
Obödienz TSTE rällıg, als Gregor A ihren Kandidaten tür Strengnäs anerkannte,
Pısa und Alexander jedo den gewählten Bischoft. Be1 Johannes erreichte
S1e die Rücknahme des Beschlusses.

Am Konstanzer Konzil haben wWwel dänısche Bischöte teilzgenommen, jedoch als
Repräsentanten des Königs, nıcht der skandinavischen Kirche Nur das Kloster
Vadstena hatte OFrt einen eigenen festen Vertreter. Er vermittelte die Kenntnis
der Dekrete un einıger konziliaristischer Schriften, vorzügliıch ber Erbauungs-
literatur (39—49) Die Anführung VO':  } Titeln der Anfangsworten der Schritften
hätte hier die bersicht gefördert. Dıie nordische Delegation vertrat den Stand-
punkt, der Tyrannenmord se1 rlaubt (24) Skandinavien War 1n das eutsche Kon-
kordat eingeschlossen. Das Hauptinteresse galt der Wahl eines Papstes.

Entsprechend der Pısaner Verordnung begannen 1n Schweden die Provinzial-
konzilien 1mM Jahr 1412 In Dänemark S1e se1t 1345 und 1383 außer UÜbung
un: wurden 1475 wieder aufgenommen, 1n Norwegen se1it nde des ahrhun-
derts EerSst wieder 14235 S1e haben eine e Bewegung für die Freiheıit der Kirche un
für die Beachtung der kirchlichen Gerichtsbarkeit eröffnet, während sıch zunächst
die Macht des Königs ber die Kırche noch steigerte un: die freien Wahlen prak-
tisch aufgegeben wurden.

Dıie für Pavıa-Sıena 14723 ausersehene Abordnung, diesmal der schwedischen
Kırche, 1St nıe abgereist. Auch eine Delegation für Base wurde erst 1434 mit
Nikolaus Ragvaldı, se1ıt 1438 Von Uppsala, und Ulrich VO:  3 Aarhus entsandt,
als Eugen den Königskandidaten für Uppsala ıcht die Kapitelswahl be-
stätigte. Das Konzil erließ LUr eine Mahnung, die Freiheit der Kırche achten.
Dıie skandiınavischen Vertreter arbeiteten sıch gründlı 1n die Konzilsmaterie eın
un wirkten auch antıpäpstlichen Dekreten mi1t. Die Verbindung des Königs
ZU Konzil wurde durch den schwedischen Aufstand VO:  e} 1436 unterbrochen. Dıie
Privilegien der Kirche wurden jetzt von den Räten bestätigt, die Union entwickelte
sich 1n konstitutioneller Rıchtung un König rich wurde 1439 abgesetzt. Damıt
we  selte auch die Stellung der skandinavischen Kırche ZU Konzıil, das die
gleiche eılit Eugen absetzte. Der NEeEUE König Christofier VO:  3 Bayern, der eue
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VO Uppsala Ww1e der Lunder Primas Hans Laxmand Anhänger der
Konzilssuperiorität. Der Prımas sprach die Anerkennung Felix’? NnNammens der dänı-
schen un schwedischen Kirche Dez 1440 aus, die das Konziıl jedoch erst 1m
Ma1ı folgenden Jahres erreichte. Über Norwegens Haltung 1sSt kein eindeut1iges (
teil möglich. Die Annahme Losmans, Norwegen se1 in der Lunder Stellungnahme
eingeschlossen 1St abzulehnen. Auch der Wiederanschlufßß Rom, nach LOos-
iMl erst 1450 erfolgt, kann nıcht AUuSs der Einreichung einer Supplik durch
einen Sufiragan erschlossen werden, WwWenn 1in der 7Zwischenzeıit uch andere all-
SCn sind Hıer liegt eıne schwache Stelle 1in der Untersuchung, die durch eine Spe-
zialarbeit ausgeglichen werden muüßte. Für den Legatentitel des norwegischen Erz-
ischofs liegt keine schriftliche Verleihung VOT (gegen 154) ber die neuerliche
Inanspruchnahme könnte doch die Strafdrohung AÄbte, die nıcht ZU Provın-
zialkonzil erscheinen, besser motivıeren als eine Erklärung A4US$ dem „Affekt“
Sicher 1St, dafß Vadstena AaZzu einıge Dominikaner- un: Franziskanerklöster —
(261 Papst festhielten. Könıg Christofter blieb bıs seinem Tod Anfang
1448 Anhänger des Konzils, während der Lunder Prımas schon nde 1447 wieder
1ın Rom vorstellig wurde. Als Gegenzug zogerte der schwedische Erzbischof mı1t
em Wiederanschluß. YTSt seın 1448 noch VO Konzıil bestätigter Nachfolger
suchte 1M folgenden Jahr auch die Anerkennung durch Nikolaus

Dıie Darstellung 1St reich Einzelheiten, uch solcher, die ıcht das Thema
direkt berühren, da{ß der Leser leicht den Faden verliert. Das Gleiche gilt für die
Anordnung der 71 Kapitel, die die Verknüpfung der Fakten häufig unterbricht.
Kap und stehen in N Verbindung, 15 un siınd verzahnt, als
die Irennung erkennen äßt Kap. 17 über Ragvaldi auf dem Basler Konzil knüpft

rühere Forschungen A hne zeıgen, ert. sıch auftf diese StUtzt der von

iıhnen absetzt. Der Ausdruck verkauten“ 211 U, Ö.) sollte eigentlich ber-
holt se1in. Wiıchtig 1St der 1NWeIls aut eın noch ungedrucktes Bruneti-Protokoll der
re 143336 1m Ms tol 184972 der Kgl Bibliothek in Kopenhagen Da die
Darstellung auf veröftentlichten W1€e archivalischen Quellen beruht, 1St ihr WwI1issen-
schaftlicher Wert beträchtlich.!

SeegrünGeorgsmarienhütte

Petrus Becker: Das monastische Reformprogramm des Johannes
Rode, Abtes VO 5 t Matthiıas 1n Trıer. Eın darstellender Kommentar

seinen Consuetudines Beıiträge Z esch Alten Mönchtums U Bene-
diktinerordens, 30) Muünster (Aschendorfi) 1970 LV Z s kart.

Im Zusammenhang Mi1t den Reformanstößen der Konzilien VO  - Konstanz un
Basel, paralle den Visitationen des Cusaners, un: als Vorbereitung Zur Burs-
felder Bewegung 1m JR MU: die Rodesche Reform gvesehen werden, deren
yründliche Aufhellung WIr dem ert. verdanken. Joh Rode, Generalvikar des eifri-
SCn rierer Erzbischofs ÖOtto VO Ziegenhaın (1418—-1430), ann Karthäuser,
schliefßlich Abt VO:  3 St Matthias un Konzilstheologe, zeıgte sıch der Aufgabe,
der iıhn das Konzil bestellte, Generalvisitator der Benediktiner und Benediktinerin-
1LE  ; 1n den Kirchenprovinzen Köln un: Trier se1n, hervorragend gewachsen.
erf oriff die vorbereitenden Arbeiten VO Berliere, 1895 DE 1930, un: Red-
li 19723 auf, fundierte s1e mMiıt der trefflichen Edition der Rodeschen Consuetudines
(Corpus Consuetudinum Monasticarum 5R Siegburg 1968, vgl Rez VO  3 Volk 1n

ZIC 1970, 408 f und legte hier die Interpretation VOIL, die auch die brı1-
SCH Schriften un: alles Biographische mitheranzıeht un NCUu AaAuswertet. Eıne eue

Herausgabe des seiner Zeit 1n Basel vorgetragenen Werkes „Liber de ONO regımıne
abbatis“, bisher NUu bei Pez, Bibl ascetica ant1ıquo-nova K Regensburg 17Z9;
157—-204, zugänglich, 1St unterblieben; WIr hätten sıie hier Das nüchterne

Siehe auch die Stellungnahme Von Gumar Olsson 17 Svensk) Historik Tidskrift
19:721: 134—139


